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Generationenwechsel beim

Zeitlupe-Schreibseminar
Seit 2002 bietet die Zeitiupe ihren Leserinnen und Lesern jahrüc/i ein Scbreibseminar an. Jetzt übergibt

Zeitiupe-Mitarbeiterin Esther Kippe die KursZeifung an die Sc/iri/ZsteZZerin Tania Kummer.

Liebe Tania
Es war im Jahr 2000: Ich

sitze in einem joumaZisti-
sehen WeiterbiZdungs/curs
im HoteZ LaudineZZa in
St. Moritz. Mit uns Profis
drücZcf ein achtzig/ähriger
Mann die SchuZbanfc.

Lein Journahst. Er wiZZ

einfach schreiben und

bringt mich auf eine Zdee:

ZeiiZupe und LaudineZZa

tonnten gemeinsam
Schreib/curse für äitere
Menschen anbieten,
im Zentrum würde das

Erinnern, die Lebens-

geschichte stehen. Wir
starten 2002. Der Andrang ist so gross, dass der Kurs gieich
zweimai durchgeführt werden muss.
Bis heute haben jedes Jahr zwei bis drei ZeifZupe-Schreibsemi-
nare stattgefunden, insgesamt Z50 Personen im AZter zwischen
58 und 83 Jahren brachten in St. Moritz unzähZige spannende
Geschichten zu Papier. Der Senior aus dem JournaZisten/curs

war nie dabei. Er gehe nicht in ein Seminar mit nur aZfen

Leuten, schrieb er mir. Er woZZe unter Jungen sein.

2006: ich bin sechzig geworden und über Nacht im Pro-Senec-

tute-AZter. Kein Grund zum Au/hören, aber Zeit für Verände-

rang. Während des ZeitZupe-Schreibfcurses im Erühsommer
begegne ich Dir im HofeZ LaudineZZa. Du Ziest uor PubZi/cum

aus Deinem Buch «PZafzen uor GZücfc». Herzerfrischend er-
zähZst Du, wie das WerZc entstanden ist, und in den Augen
rundum sehe ich es funfeeZn. Später im Jahr, es herbsteit, /rage
ich Dich, ob Du die Leitung der ZeitZupe-LaudineZZa-Kurse
übernehmen möchtest.
Seither haben wir vieZe Gespräche geführt, einen Kurs gemein-
sam geZeitet, und im OZctober 2007 hast Du zum ersten MaZ

seZbst das Puder übernommen, ich war TeiZnehmerin. Da befieZ

es mich auch, das frühZingshafte PrictoZn, wenn man anderen

aus einem reichen Leben erzähZen darf und gZeic/izeitig uon
einer jungen KursZeiferin geistig wach gefcitzeZt wird, irgendwie
möchte ich dabei sein tonnen, wenn Deinen fcünftigen Kurs-
teiZnehmerinnen und -teiZnehmern Eanfasie- und Wort/ZügeZ

wachsen. Aber das ist jetzt Dein PriviZeg. Lind das, so hoffe
ich, für Zange Zeit.

Esther

I Liebe Esther
a:

| Deinem Brief wohnt inne,
I was mir im eZeZctroni-

s sehen KommuniZcafions-
aZZtag fehZt: die Liebe zum
Wort, die Lust am Eabu-

Zieren und uor aZZem die

Zeit, GedanZcen zu Papier
zu bringen.
Meine Geschichte mit dem
KuZturhofeZ LaudineZZa

wurde im Sommer 2005

geboren: ich durfte dort
aZs «Artist in Kesidence»

zwei Wochen Zang meinen

Kurzgeschichtenband
«PZatzen uor GZücZc» über-

arbeiten. Damit war eine

Lesung im EoZgej'ahr uerbunden, und ich freute mich, dass ich
erzähZen tonnte, wie mein Buch entstanden war. Nach der

Lesung wurde ich uon TeiZnehmerinnen Deines Kurses ange-
sprachen, und es war deufZich zu spüren, dass es Dir geZingt,

ihnen das mitzugeben, was mir beim Schreiben am wichtigs-
ten ist: die Freude daran, ich gZaube, dass das Schreiben in
uns aZZen wohnt; es schreibt aus uns heraus, wenn wir es

wecten und ihm Faum Zassen.

AZs Du mich gefragt hast, ob ich den Kurs übernehmen möch-

te, sagte mein Herz Zaut und deutZich «Ja». Unterdessen habe
ich die AusbiZdung zur ErwachsenenbiZdnerin absoZuiert und
im OZctober 2007 zum ersten MaZ einen Kurs im LaudineZZa

geZeitet. Dabei habe ich gemerZct, wie wichtig es ist, was die
TeiZnehmerinnen mir uermitteZn: das Wissen über Zeiten, die
ich nicht eriebt habe und die die Bausteine der jetzigen Zeit
sind. Ohne dieses Wissen fäZZt es schwer, Zusammenhänge zu
begreifen. Es ist wichtig, dass die «Geschichten uon früher»
erhaiten und erzähZt werden: Und dafür eignet sich das
Schreiben besonders gut.
Dass ich nun das PriuiZeg habe, den Kurs zu Zeiten, macht
mich gZücZchch und danZcbar. Liebe Esther, ich werde uieZe

Deiner Jdeen und Tipps übernehmen und Zebendig haZten.

Und ich würde mich freuen, wenn ich uon Dir Zesen würde;
Briefe, aber auch Geschichten. Ich wünsche Dir, dass Du Zeit
und Musse zum Schreiben findest, so wie Du es seZber mit Lei-

denschaft uermitteZst. Ich haZte Dich auf dem Laufenden/

Tania
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